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Umfbhau
Yıi in nodernen YNoytanen.

&n bielgelejenen Homanen DEr Nieuzeit im tittelpun DEr andlung
ein rielfer, Der UNnier einem Oweren Jeelilchen ruck in jeinen an hinein-
gedräng worden il An Dem 3wie)palt wi)dhen jeiner beruflichen A jLicht unD
DEr Yleigung Jeine& Herzen8 geht er zugrunDde unDd rel auch anDdere mit 1Q in
jein Unglüc Grinnert jei HUT Die weitvberbreiteten omane „Der geililiche

DDON Y)tarriot unDd „Awel Wenıdhen“ DDn NicharD Voß
Unleugbar U DaS p)yOologt) Se)chid, mit Dem (Entliehung und Verlauf

DeS Konflikts gejchildert werden. Die Darijtellung hat Sr)Hütterndes,
Nufwlhlendes. Unwillfürli Ddränal Q Ddem mitfühlenden Vejer DIie Cmpfindung
aur Yıier I!immt nicht ; hier mu geholfen werDden. Aq, e n  e
beabjichtiat DDer unbeablichtigi DEr SCindrud, als DD DIe fatholi)cdhe ir
DUrCH ihre farren zyorderungen Die Derarkigen Konflikten unD ihdrem
eli) Slende ruüge CN richten 1€)E )pannen gelhriebenen Homane in vielen
Röplen Ysermwirrung an, Der nicht jelten auch fatholilcdhe Kreije erliegen.

Da DIE ennInt DEr moraltheologi)dhen rundjäbe aur Diejem MSGebdiete nicht
al8s Semeingut DEr Yien)dhHen ange)brodhen werden fann, 1CD eS nicht überfü)lig
er]cheinen, Ne {ur3 in (ESrinnerung Au bringen.

SOhne 3 weiljel gehören DIE ermähnten onflikte nicht NULr DEr Yomanwelt anl.

Autch WwWer DUrCCH DIE DIt abenteuerliche (Sinfleidung Der andlung 100 nicht beirren
Läßt, irD hier DaS ernite Anilis einer Schid)jalsirage erfennen. Veider Sottes
DImm: immer  ‚4 wWieDder DDT, DaB unvernünttige Itern, furz  ige rzieher und
DDn alldem 1yer gefriebene Seililiche einem jungen Yianne feine Yuhe lallen
bi&s er 105 ent)chließt DDer erqibt, rielier Au WwWerDden. YWiacdht er Jpäter Yciene,
DaS begonnene Zheologie]iudium aufzugeben, 19 l  Je e m Da8 „Um)atteln“
gründlich]t au8Szureden. YDie ittel JinDd ber)hieden, zuweilen recht Drajii)cher
Yrt Nehentliche Hilten, Z ränenergli]]e, materielle Unter|tüßung, Verheikung e1inNeS
bequemen Xebens DDer eINer glänzenden Yirfjamfeit, religiö)e WahHnungen, ittere
Vorwürfe, YVrohung mit (Enterbung DDeEr aar mi1[ Dem eriujte Der ewigen Seligteit.

Daß ein Joldhe8 Yerfahren verwer|lich und unverantmortlich il arüber
fann unier rlLHeEN Wienıdhen 100108 ein Urteil jein ; Denn eDeufe n
andere3, al8 ein junge8, telel ausSlichtsreiches eDen Den er Kämpfen,
DEr Serahr DEr MNyollalie DDer eine8 ebenslänglidhen geilligen TeMIUM! auSsj)eBen.

Bedauerlicherweile jJungen Vouten nicht jelten DEr nötigen
Cinlicht DDEeLr Ddem jiftlichen Yiute, ul 10 Die zreihell DEr Berul3wahl
unbereQmtigte inarille wahren. Und 9 geben jie Dem äußern Cu nach
unDd glauben wohl Qar, Daß e „Aangelicht& DeL beitehenden VerhHältniNe” JUT
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NWahl DeS Aörielter[andes ver  1  et Jeien, teje äußern Verhältniffe Iqäßen
Ne er ein al8 Die warnenDde Stimme ihDre eigenen Sunern ihdrem unDd
DEr andern Yerderben. S mander, Der rieller wWurde, n Jeinen S{tern DDer
Crziehern Durch Jeine Weigerung nicht wehe Iun, hat ihnen )päter DUr Ent:
glei)ungen ım Urieltertum Dden allerbitterften SOmerz ereile Denn e1in unglüd=-
er rielier il immer in Qgroßer Sefjahr, au ein unwürdiger rielier WwWerden.

Da Die aQ einer © utter über einen gufe ©ohn außerordentlich
ÜL aı DIie Jtoman)Hreiber (\9 au arript unDd 0B) Dden Konflitt mit Yr
1ebe Diejem un nheben. DVie YWiutter hat 100 in Den $Op) ge}eßt, IDr
obhn olle gei]lili WwerDden.

Daß eine i)he uttter Den Aunich heat, iyren ohn Yltare jehen,
i begreiflich unDd LöD1L0, Daß e Diejen un unier allen Umitänden durchjeben
will, i töricht ; Ddenn 1G weiß Ja (GJat nicht, DD ir ohn AUM rielier auglic ÜL,
ob er als rielier eitlidh unDd eg TÜcClich werden 1irD teHlet 1rD A al8
q  1e eit mebhr JUT &bre Sotte& unDd U eile Der Nien)hen wirfen fönnen.

ewi Dar] DIe utter Dem OYNeE ihren auS)predhen unDd Die
erufung ihre8 Sohnes ptt efen, aber einen moralijdhen ruck nad) Ddiejer
Itichiung auf Dden ohn au&8uüben DAr jie nicht Cin Jolcher ruck i ittlich
unerlaubt unDd verlebt Die e8S Sohnes, Der Au ent)heiden hat, welchen
eru wählen will. Yuch ennn DIe Weigerung DEeS S©ohne8 den Z DD DErr  A Yutter bedeutete (wie bei arrıv DDer enn Die utter au} Der a  aDr

Die „Befehrung“ DeS Sohnes ım nee erlarrte (mie bei Voß) 19 ergübe
A 107 Daraus Jür Den ohn Teinerlei VBerpflidhtung, rielier werden N eit

TC 109 nicht Die Kindespflicht. (Das aleiche gilt ım zyalle eine&s Zwanges ZUTt
Singehung einer €he.) DYIie utter 1ele al8 SOpfer 1hre8 unberechtigten Verlangens.
Übrigens Iterben ım wirflichen eben Die Uien)dhen nicht 10 el IDIe in Den MMomanen.

Yie aber, enn DIe utter ein SGelübde gemadcht hat, ihren ohn DdDem
Yltare weihen € Yiach Der GaN% allgemeinen ehre DEr Zheologen bindet ein
1olche8 Sellüibde Den Dhn in Teiner ABeije. Sr il in Jeiner Berufswahl eben)D
Irei wie jeder anDdere unDd braucht auch nicht Au ürchten, DaR pit in DDEr Jeine
Yiutter Arafjen werDde, enn er niqt Den Urielter|tand ergreife. Dannit au] Dden
ohn eine Berpflicdhtung aus Dem Selühde DEr utter Übergebht, genügt e auch
nicht, DaB DEr ohn Der utter ber)bricht DDer Jür 1100 yelb1i Dden Borjaß
JaBt, riejter werden. Au einer Berpflidtung rel ein )olche8 Nierz
prechen DDer ein jolcher bloBer WBorjaß nicht au8 ® Durh DaS Q%elühde 1rD
NULr DIE Yiutter gehalten, dem DYnNe Dden eg AUM Asrielter]ianDde ebnen unDd
feinerlei in)pru Au erheben, ennn Diejer ich Dazu 'rei ent)

ndeljen fann DIie VBerwiclung nod gelfeigert werden. DYie utter fommtb  IA zum- Sterben. &n ihrer DDESND e  wür e ihren Sohn, ihren leßtien un)
1 DYie DD 1: verwenDdete dee, DEr Sobhn müle Prielter werden , Die

eele jeiner Yiuttier aus Ddem eqjeuer A erlöjen, u 19 1bern, Daß le uns=k ber  1q leiben fann.
Suarez, De elıg. tract. (De voto) 1, C, 2, D, — ed 1v8es 757
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erfüllen und ihr Gelübde einzulöjen; e nne N nicht ruhig iterben. Und
DEr Sohn, überwältigt DDN Schmerz unDd iebe, übernimmt HNLn jeiner)ei DaS
SGelüibde DEr ultter, indem er jelbit DaS Selübde ableat, rielier Au Wwerden.
Ya nun ® telle!: hat er bisher nicht aran gedacht, in Den geililidhen an
3Uu ireten. tellel! bremnnt in Jeinem Herzen DIE 12 U einem ädchen, Dejjen
e1ife P_ jein Vebensaglüd Au nDden Holft Soll A muß er rieller werden, jein
Gelübde erfüllen % Soll CL, muß er 1Q unDd Jeiner tillen rau DaS Herz brechen ®

er en yoll und muß nie unvernünttig handeln ; Ddenn DIe ernun
il DIe er SOfenbarung Sottea Dden WMenıchen. Zunäch! are prüfen,
ob eö 11 ein wohlüberleates , bindendes Sellibde DDEr einen Über=
Ürzten NuZdruck jeeli)dher Yiot hHandelt A weifel ware DIE Ungültigfeit DEeS
eiu ‚anzunehmen. Doch Wwir, DEr rageftellung nicht au8zuweiden,
DIe Sültigfeit DeS elu DDrau8s. Belteht 481041 DIie VBerpflichtung, eS Au erfüllen ®

Yn und Jür 11 Gans gewi Denn was man ptt vberlprochen haft, muß
mMan au halkten rfennt aber DEr jJunge Yiann, DAB er feinen inneren era
ZUmM geililichen Stande hDat, muß er nach men)Qlicher Voraus]icht ein unalüc
[4 Briellertu befürchten unD Den Yormwurf )OnDdder Zreuloligkeit jeine
raul: gewärtigen, Dann il jein SGelüibde Dinlällig *, ähnliqh m1e ein YierIdbnis
Jeine berpflichtende ra verliert, ennn DIE inlicht in DIE Verhältnilje
eine unglüdliche Che ahnen äßt. $a, er DAar] nicht rielter werden ; ennn
on WÜrDe idm DaS Selübde nicht zUM eule, onNdern AUM werden, 19a5

DaS ejen eine8 jeden eln il Segebenenfall$s fann ND joll aM ZUTE
Deruhigung Jeine8 ewiNen DIe DDispen)ation DD jJeinem SGellibhde bitten.
Die Crinnerung l DdaS abgeleate, aber gelöfte Selübde MAad Jür in ein An)porn
tein, ptt 19 ireuter ım Yaienttande Dienen.

Hie Seilteslehrer warnen Deshalb Qanz allgemein DOLr Lriejterfandidaten, Die
HUL aus NUCNOH au! ein Selüibde AUM geijtlichen Stiande 10 melden Hie Srjahrung
eD, DaßB DDn oldhen Viußprieltern e1in er)prieBliches irfen nicht ermwarien eht
an gebe ihnen alıo rechtzeitig DIe L dalichkeit, einen andern eru Au ergreifen.

Yie wenia Die 1r jelb11 Daran en geililiche Herufe Au prejjen geht
aus ihrer Sejeggebung DerboOr, DIe völlige reihel DEr Berufzwahl gewahrt wilen
wil. Sie beleat mit Dem Kirchenbann ale oHne Ausnahme, 16 einen wanag
ZUum INICI in Dden geililichen an au8üben ®. Yer unier Dem ruck einer
Oweren ur U rielier geweiht WwWurDde, i 100 Die Verpflidhtungen
DES Wriejteriums nicht gebunden unDd fann Dderen UngültigfeitgerMNärung ermirfen
Se(b{i ennn Die Verpflidhtungen re  Aulg übernommen )inD, hat DIE ir
noch DIEe Sewalt, Davbon aus igen Sründen Au Disyen]ieren. ennn au
1eje Sewalt HUL ehr jelten AUT Anwendung Ommlt, 9 il DOCH au jie DEr
Kirche verliehen, m Dden Seelen in außerordentlich gelagerfen aRen u helten

1 al Suarez O TAaCtTt. (De SLATtu perfect.) 4, d I, I3 w3- 258
v Sm Deecretum Gratianı (6. 10, 20, er u73 unDd reNenNDd

„Satis inutile est, ut coacta servıtıa Domino praestentur. ”
&bb Canln, 214Codex lurıs Canonıcı Cal 93592
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&3 i ein erareifender Augenblick, enn Die ir in mütterlicdher De)oranis

den Bilhof DOr DEr endung Der Subdiafonataweihe Die Jeierlichen Drfie
yrechen äßBt „Seliebte ne ihr müßt immer und immer wWieder auf:
merf]Jam erwägen, UrDe inr eufe au s Jreien Stücen au euc
nehmen wollt Denn bis jeßt eiD ihr Jrei, und e ÜL euch erlaubt, nach
Treien rmejjen einem eben in Der Yiselt Überzugehen Yber nach
Empfang Diejer eihe 1rD 08 euch nicht mehr rlaubt Jein, DDn Wor)aß
abzultehen Deshalb prüfet eucH, olange eit Ü, unDd enn ihr in Dem
eiligen orjaß verharren wolt, Dann treiet im Yiamen DeS Herın herzu.“

Sanz in Dem gleichen Seijte Der reiher el e8 in Dem Kirchlichen SejeBbuche
(can. 9/1) Don Den Kandidaten DeS $Yrden8ltandes : Novıtıus potest relıg1ıonem
libere deserere dem Yiovizen eht eS Trei, Den rDen verla)en)

Das il DIE Sprache Der Pıa Mater Eeceles]ı1a. er eine andere Sprache
Ipricht, hat weder Den Seilt Sehu Hrilti noch Dden Jeiner 104 Sr Mag Diel=
el wähnen, ein ott wohlgefälliges Yert Au iun, aber arbeite er
Q  iM Merderben Der Seelen

ollte man Weit8 !C die Gejebe Der ir halten, 10 WUrDde mandhen
ittern Seelenfonflikten unDd mancdhem Mrielter)fanda mi{ al Jeinen Argernifjen
vorgebeugt. Mienn troßdem olch \ merzliche Yerwicklungen 11 DDN el Aeit
mwiederholen, 10 160 DIE UrjJacdhe nicht DEr ır unDd ihren Sejeben, Dndern
S Dden ien)dhen, Die teJje Sejeße niqht Tennen DDEr nicht eachten.

inr Wribila
Die met!'zwüfbigc Kunfifanmlung einer merRmwürdigen Fraut.

Die reiche ammluna DDN Handzeidhnungen, Yguarelien unDd SONkizzen, Die
züriiin RKaroline DDON Witfgen]iein mit DEr perJönliqhen 1eDe einer unzünftigen
Kuniifreundin zujammengebracht und ihre Zochter Ytarie, pätere Vrinze)lin

Hohenlohe, ererbt atle, wWurde jJüng]i in ÜUnden verjieigert, amı wWurDde
Wieder einmal eine jener moralijdhen Süterzertrüummerungen ins Yerk ge)eßt
denen unjere Beit mf ihren berarmiten “teichen 10 er leidet. ür un& Ü7 Der
zyall in Dophelter Hinjicht bemerfenä&mwert : Der erl önlichtett, Deren )iamen
Ddie Sammlung ICUG, und DeS el  um DEr ammlung jel Die e1n
an)qQauliches 10D DD eut)chen Kuniileben De&S mittleren 19 SahrbunDdert8 bot.

Die 1819 geborene Urliin il eine Der eigenartiglien urauengelialten DeS
verflo)jenen Sahrhundert8, ir eben mie ein Ytoman. Dem jehr reichen polni)chen
ANdelsge)hlecht Der Swanow)fki ent}tammenD, vermählte lle 10 Ddem en DrEe:
Yater8 1009 beugenD, 1836 mit Dem proteltianti)dhen Asrinzen 1f01lau Sayn-
Aittgen]iein in Wetershurg. Xeider WwWurde DIE Che unglüclich, un al8s
1847 Der eruhmte Yteilter ran3z Yilzt ihre Bahn reuzte unDd ihr Herz enl:
Nammte, IDAr inr Der el ihren Satten unDd Nußland yür immer

verlaljen. Dealeitet DDn ihrer 11jährigen Zochter Yltarie 300 l nach Yeimar,
wohin U3 al8 Holkapellmeilter berufen IDAar, iDm e1n ahrcha Jürliliches
Heim zu bereiten. Sie mietete DON DEr Sroßherzogin DIE errlich gelegene
Altenburg, Deren einen ©eitennüge Ne Sijzt UDerlie nier ihrer geiltvollen


